
Montag, 28. März 1904. 123. Jahrgang.

^ > h l l i h V ? - M i t P o s t v e r s c n b i i n g : ganzjährig »U X , halbjährig 15 K. I m K o ü t o r : nanz-
^ ^"serlllt b« 1 . ^ ) ^ ^ - M r die Zustellung i»« Haus „aiizjllhiig 2 X. - Inser t ionsgebühr : Für llclne

zu 4 Zeilen 50 b, größere per Zeile 12 liz bei öfteren Wiederholungen per Zelle 6 k.

Die «liaibacher Zeitun,,» erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn^ und sseiert«ge. Die Administrat ion befindet
sich ttongrckplatz Nr. l!, die Medaltio» Dalmatinssasse 3ir. 3. Sprechstunden der Nedaltiun uon « lii« l u Uhr
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^ Amtlicher Teil.
^ ^ ^ " a n z m i n i s t c r hat im Status der Vc-
^stei^ <.^ ^didenzhaltung des Grundsteuer-
M e ^ .^e ^videnzhaltungs-Geometer erster
^rich M Mor i t ze y, Roger B a s s i n und
Zetern ^ " ^ l a zu Evidenzhaltuilgs-Ober-
^aiiitt ^ " " ^ " ^lnss^ in der IX. Rangsklasse

^ t t t i t,^ ^larz 1904 wUlde in der l. l. Hof. und Staats.
I^^änisck,» ^ l l . Stück der polnischen und das OXVI. Stück
l ? l ba„ ^ l Ausgabe des Reichsgesetzblattes vom I . 1903,
lvl/^Ich.« , . . ^^üll der kroatischen und das XII . Stück

^hl« 1^"o rumänischen Ausgabe des Reichögesehblattes
""^ ausgegeben und versendet.

!^3?'z 1 9 0 4 ^ ^ ^ " ° zur «Wiener Zeitung, vom 24. und
" l N i ^ ^"r. 69 und 70) wurde die Weiterverbreitung

A-10 un^^ " " '> dbto. Rom, vom 13. März 1904.
«l, 12 " "° N «^8el.6<1» vom 9. und 16. März 1904.
A' 22 ,Q ^ kaät»tr2»ü»lc»v von: 20. März 1904.
A 'W , 3 ° ^ Anzeiger» vom 18. März 1904:
A ' N < ^ ' ^ ^ " » vom 19. März 1904.
A '5 ' l l l ? " ' ^ ^ U I ^ » vom 19. März 1904.
A'7b ,1? >, ^ ' vom 21. Jänner 1904.
A' öO , iA"2m»k» vom 15. März 1904.
A' 6 « k . ^ Vom 16. März 1804.

^ t' ^ < « ^ " ^ ^ * vom Ib. März 1904.
^ ^ ^ ^ l s p i e s s e . vom 19. März 1904.

Nichtamtlicher Teil.
^ len und die mazedonische Frage.

! ? ° l - ^ ^ "p^cn te r serbischer Seite geht der
!>' Der " / ^ Belgrad folgende Mitteilung
K t ln<^ ""d der niazedonischen Angelegenheit
A ' N ^ ' ^ " ^ b m ^ Beunruhigung.'Die alba-
l>. ?'ctt ^.^/"a scheint bei weitem noch nicht un-
>!iertc n ' " n , " Mazedonien tauchen gut or-
!'?' ^ " ^ ^ " ! . °uf, die Zusammenstöße Zwi-
i^'lg >v^ "utatschi und der griechischen Äevöl-
^ l w c h ^ "" ' ."" ' häufiger und zu alledcm
^ ^ ^ a s Zögern der Pforte nn't der ener

gischcn Durchführung der Reformen. Einer der
angesehensten serbischen Staatsmänner ä'nßerte
sich in einer Unterredung dahin, daß er an die
Möglichkeit eines Einvernehmens Zwischen der
Türkei und Bulgarien nicht glaube. Bulgarien
wolle gewisse Privilegien in Mazedonien erlan-
gen, die nur auf Kosten der übrigen Balkanstaaten
möglich seien, und hege sogar noch weitergehende
Wünsche. Anderseits wäre der Türkei ein spe-
zielles Einverständnis mit Bulgarien erwünscht,
um der Reformaktion ausweichen zu können.
Man dürfe jedoch überzeugt sein, daß die Mächte
ein Ucbereinkommen, aus welchem diese zwei
Länder nicht nur auf Kosten der mazedonischen
Bevölkerung, sondern auch auf Kosten des euro-
päischen Friedens Nutzen für sich ziehen möchten,
nicht zulassen können. Wenn aber das bezeichnete
Einvernehmen nicht zustande kommt, so werden
sich die Beziehungen Bulgariens zu der Türkei
wieder sehr ungünstig gestalten und die Situation
werde sich dann neuerdings verwickeln. Anf die
Frage, ob Serbien unter solchen Umständen nicht
selbst an gewisse Bündnisse denke, erwiderte der
betreffende Staatsmann, daß solche Allianzen
schwer durchzuführen feien, da derartige Kom-
binationen stets durch die mazedonische Frage ver-
eitelt werden, indem sich auf diesem Boden alle
möglichen Interessen lrenzen. Ferner müßte eine
solche Allianz anf die Entwicklung Serbiens nach-
teilig zurückwirken, da sie letzteres leicht in ge-
wisse Konflikte verwickeln könnte. Serbien brauche
Ruhe und immer Ruhe, und jede Allianz könnte
nur Erschütterungen hervorrufen. Wenn amb '
der letzten Zeit zwischen Serbien und Bulgarien,
sowie zwischen Serbien und der Türkei etwas re-
gere Verhandlullgen stattfanden, so bezogen sich
dieselben ausschließlich auf die Regelung gewisser
Fragen von geringerer Bedeutung und verfolgten
den einzigen Zweck, auch diesen Fragen ihren
akuten Charakter zu uehmen, um Störungen der
3tuhe durch dieselben vorzubeugen. Air eine aktive
Politik anf Grundlage irgend einer Allianz denke
man in Belgrad nicht. Auf der Balkanhalbinsel

scheinen bedeutende Ereignisse bevorzustehen, die
kaum ohne Erschütterungen vorübergehen dürf-
ten. Aber gerade dieser Eharakter der Lage be-
stimme Serbien dazu, keinerlei Bündnisse zu pla-
nen, denn dnrch solche würde es nur in die Er-
eignisse hineingerissen werden. Auf diese Weise
wahre sich Serbien das Recht, dnrch seine korrekte
Haltung der Schmied seiner eigeneil Zukunft zu
sein. Serbien verfolge keine Eroberungspolitik,
es könne aber anderseits nicht zulassen, daß seine
Rechte bedroht werden. Da jedoch die mazedoni-
sche Frage der Kompetenz der Balkanstaaten ent-
zogen nnd ihre Regelung in die Hände der En-
tentemächte übergegangen ist, so werde Serbien
bemüht sein, seine Tätigkeit und seine Haltung
mit den Intentionen dieser Mächte in Einklang
zu bringen, in der festeu Ueberzeugung, daß sie
nicht gestatten werdeil, daß anf der Balkanhalb-
insel sich ciil Volk auf Kosten des anderen ver-
größere.

Diese Aeußerungen eines der angesehensteil
Staatsmäuner Serbiens machen alleil Kombi-
nationen von eiuem serbisch-bulgarischen und ser-
bisch-türkischen Zusammeugehen ein Ende. I n
Serbien ist man sich der Gefnhreu der Lage anf
der Vallanhalbinsel bewnßt, aber man hat anch
Vertrauen zu den Mächteil, die es auf sich ge-
nommen haben, die Costing der mazedonischen
Frage herbeizuführen.

Der ostasiatische Krieg.
Aus Paris wird gemeldet: Die Frage der

daueruden Wahrung der Neutralität seitens
Ehinas während de5 ganzen Verlaufes des rus-
sisch-japanischen Krieges bildet für die französische
Diplomatie den Gegenstand ernster Erwägungen.
Mag auch die Heranziehnng der Mitwirkung
Ehinas tatsächlich nicht in der Absicht Japans
liegen und sogar dessen Plänen zuwiderlaufen, so
ist doch die Möglichkeit ins Auge zu fassen, das; die
chinesische Regierung sich durch irgend eine Wen-
dung der Ereignisse zn einer kriegerischen Aktion

Feuilleton.
"̂Ntm Vereinsmeierei.

""'"ahme aus der modernen Geselligkeit von
V h . Wl. O a l l . (Nachdruck »xrbottn.)

^ ^ders>> Fortsetzung.)
'lch^cn. döv 6iW es eine ganze Anzahl von
^t.- Und a,?. ^"tstehuug auf eine höchst origi-
H l h il. p l a n t e Idee zurückzuführen ist. So
l'cl ". ein 3 ? b " " "Vund gegen grobe Worte"
d'e i, Etü^usammenschluß voll Pcrsouen sämt-
V O ä t i H . ^ ' ^ sich 3" ' Aufgabe gemacht,
T ^'se <>, " ^ Ausdruckes auf jede nur mög-
^ M m ö ^ " We" zu schaffen. Das Ziel ist

. ^ ' > ^ z'"lennenswert, wenn auch mit Necht
M ^ V e r b . ^ " dcnf' daß nunmehr Klagen

! ^ " 5 zn^. N""m aufhören oder doch we-
werden. I n Bel-

^ / die ^ " Verein junger Mädchen, ge-
V ^ n ^ fa lben" , bie sich verpflichtet ha-
^ i > ' ^ " ^ ' n Wanne Herz und Hand zn
^ ?' Nil . " 'N nur den mindesten Hang zum
hc»l Distel" " ^ legt. Erst belacht nnd bei sei-
z < ' e ^ . ? nnt Achselzucken anfgcnommen,
^ ^ l u s ^ d u i i g heute gleichwohl bereits eine
V ? ) w- . >""N ".cwonnen und ebenso — das

Mulc..' "'t i,l Abrede stelleil — segens-
V " i n t " 5 ^ " " t c t .
l i ' ^ s t o l i ^ " ^ ' b" Metropole der znkünftigen
^ ^ ^ l ' " ' - besitzt einen „Verein der zu-
!^t "Verein ? " " " , ' " " anderen Worten:
^ i "Ur " "er Heiratslustigen". Er ve-

'̂chtey ^ u s Angehörigen des starken
' "">' de, ihrer Aufnahme im Alter von

21 bis 35 Jahren stehen und völlig gesund sein
müssen; sie dürfen ferner keine üble Gewohnheit
zeigen und habeil die Verpflichtuug, sich nach einein
Zeitraum von höchstens zwei Jahren zu verhei-
raten. Der Alldrang zn diesem Verein soll ins Un-
geheuerliche wachsen; der Kasse fließen von allen
Seiten, vielfach von ungenannten Spendern, nam-
hafte Beträge zu. Freilich bedarf sie anch sol-
cher Hilfe. Wofern es nämlich nötig, unterstützt
der Verein seine Mitglieder anf wirklich generöse
Art. Er beschafft goldeile Verlobullgsringc für
die Verlobten, stellt eine zwcispännige Kutsche für
die Besuche des Brautpaares, bezahlt die Trau-
gebühreu, besorgt den Anzug für den Bräutigam
und eine — Schlafzimmereinrichtuug. Mehr kann
doch gewiß kein Mensch verlangen, lind es ist ge-
wiß wünschenswert, daß ein Verein, dessen Wir-
kell sich so erfolgreich gestaltet, auch bei uns Nach-
ahmung finde.

Aber noch ganz andere Blüten vermag die
Vereinsmeierei zn treibe,,. So hat Wien seinen
„Klub der zufriedenen Ehemänner", von dem
böswillige Zungen freilich behauptcu, daß die
Initiative zur Gründung von den Frauen der
Mitglieder des Vereines ausgegangen ist. Tatsache
ist, daß die Zahl der letzteren nicht gerade groß
erscheint. Ein Dorf in Ostpreußen besitzt einen
„Rasierverein". Dieser verdankt sein Dasein der
Tatsache, daß im ganzen Orte kein Barbier an-
sässig ist; wahrscheinlich ist er zu schwach bevöl-
kert, um einen Angehörigen der edlen Zunft der
Schaumschläger ernähren zu könuen. Mitglied des
Rasiervereincs wird man nuu, weun man die
hier so sehr verlangte Kunst entwder bereits aus-
zuüben versteht oder sich verpflichtet, sie inner-
halb eiuer bestimmten Frist zu erlernen. Jedes

Mitglied übernimmt es, während einer Woche
der übrigen der überflüssigen Bart- und Haupt-
haare sich zu entledigen. Ob auch das Hühner-
augenschneiden mit diesem Amt verknüpft sei,
darüber weiß ich leider keine zuverlässige Mittei-
lung zn machen. Der Verein hat sich ganz vorzüg-
lich bewährt — gleichfalls zur Nachahmung emp-
fohlen !

Ncw-Iork verfügt über den „Klub der jun-
geu Männer, die in der Liebe Unglück gehabt".
Vorsitzender ist jedesmal derjenige, der die meisten
Körbe davongetragen oder sonst den Beweis er-
bringen kann, daß er allen Leidensgcnossen in
recht trüben Licbcserfahrnngen möglichst „über"
sei. Die Stadt Sprockhövel darf sich rühmen, im
Besitze eines „Nasenvereines" zu sein. Mitglied
dieser seltsamen Verbindung kann man stets nur
werden, wenn man über eine „eigenartig gestal-
tete" oder zum mindesten „recht kräftig ent-
wickelte" Nase verfügt. Unerläßlich ist ferner, das;
das Riechorgan wenigstens seinen Besitzer durch
entschieden rote oder bläuliche Färbung als elfri-
gen Verehrer des Schnupftabaks oder Alkohol»
verrät. Vorsitzender des Vereines ist „inner der-
jenige, der über eine wuudcrbar leuchtende.1t,ejen-
qurke in die Welt blicken darf; er fuhr d"m auch
den Titel „Nasenkönig". Ein 'N ' q'^mmk
Verein! - I n Berlin haben sich die, die emmal
einen Atitiiie scheil aus dem Wasser zogeil, zu dem
Verein der Lebensretter" zusaimnengetan; das

s^nze nimmt sich aus wie eme Spekulation auf
die RettmigMiedaille für solche, denen dies öffent-
liche Velobiglliigoanerkeilnungszcichen liisher aus
irgend emem Grunde vorenthalten wurde.

(Schluh folgt.)
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hinreißen läßt. Dieser Fall könnte eintreten,
wenn etwa das Waffenglück im Feldzuge zu
Kande anfangs sich den Japanern zuwenden
sollte und dies in Peking die Wirkung haben
würde, übereilte Hoffnungen bezüglich des gan-
zen Ausganges dieses Dampfes zu wecken und
China zum Heraustreten aus der Neutralität zu
verlocken. Niemand kann sich darüber täuschen,
daß diese Eventualität einen dunklen Punkt der
ostasiatischen Frage und eine Quelle von Besorg-
nis bildet. Visher hält man allerdings in Paris
nn der Erwartung fest, daß diese Komplikation
nicht eintreten, daß die Kaiserin von China den
übernommenen Verpflichtungen treu bleiben und
es verstehen werde, die zur Beteiligung am rus-
sisch-japanischen Kampfe drängenden Bcstrebun
gen mancher ihrer Generale niederzuhalten. Un-
ter allen Umständen ergibt sich aber für die durch
ihre Bundesverhältnisse mit den kriegführenden
Staaten an dieser Frage meistbeteiligten Mächte,
Frankreich und England, die Pflicht ununterbro-
chener Wachsamkeit gegenüber allen im Zusam-
menhange mit dein ostasiatischen Konflikte auftau-
chenden Erscheinungen, um, so weit als möglich,
auf die Einschränkung neu auftauchender Ge-
fahren und auf die Verhütung einer weiteren Aus-
breitung des Konfliktherdes hinwirken zu kön-
nen. Durch die zwischen der französischen und der
englischen Diplomatie bestehende Uebereinstim-
mung sind jedenfalls günstige Bedingungen für
den Erfolg solcher Bemühungen gegeben.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 26. März.

Wie dem «Fremdenblatt» aus Budapest ge«
meldet wird, begibt sich Se. Majestät der K a i s e r
nach der Abreise des Prinzenpaares von Wales, das
am 18. Apri l zum Besuche in Wien eintrifft und
vier Tage verweilt, nach B u d a p e s t und wird in
der Ofner Hofburg bis über Schluß der Delegations-
session hinaus Aufenthalt nehmen.

I m «Linzer Vollsblatt» wird von «einem Ab-
geordneten» ausgeführt, die l i n ksd eu tschen P a r -
t e i e n , an sich schon in der Minderheit, kämpfen
nach zu vielen Fronten, als dah sie auch nul- nach
einer Seite Erfolge erreichen könnten. Sie müßten
sich darüber klar werden, daß sie allein nicht die
Mehrheit des Parlamentes bilden könnten. Jede
Majorität im österreichischen Abgeordnetenhause könne
nur eine Koalitions-Ma^orität sein: eine solche zu
bilden, müsse Sache jeder Partei sein, die Einfluß
auf die Staatsverwaltung haben wolle. Der Artikel
schlägt den Versuch vor, die großen Parteien mit
den Zielen der Regierung in unmittelbare Verbindung
zu bringen, damit die Parteien wüßten, wofür sie
sich einsetzen. Vielleicht gelänge der Versuch mit
einem parlamentarischen Ministerium unter dem Vor-
sitze des jetzigen Ministerpräsidenten. Denn eines
sei sicher: die Deutschen würden einen schweren

Fehler begehen, wenn sie nicht alles täten, um
Dr. von Koerber zu halten.

Aus S t . P o l t e n , 24. März, wird gemeldet:
Bei der heutigen Bürgermcisterwahl wurde Abge-
ordneter V ö l k l mit 29 von 30 abgegebenen Stimmen
zum Bürgermeister gewählt.

I n der i t a l i e n i s c h e n Kammer wurde gegen
den früheren U n t e r r i c h t s m i n i st er N a s i schon
wiederholt der Vorwurf erhoben, sich während seiner
Amtsführung grober Unregelmäßigkeiten schuldig ge-
macht zu haben. Der Vudgetausschuß hat sich mit
diesen Anklagen näher befaßt nnd in seinem jetzt er-
statteten Berichte über die Schlußrechnungen des
Unterrichtsbudgets für 1903 eine Neihe von Unregel°
Mäßigkeiten festgestellt. So fehlen, nach einer Mel-
dung der «Vossischen Zeitung», in den Rechnungen
die Belege über 73.000 Lire für Reisen des Ministers
und seines Privatsekretärs, 28.000 Lire für Post-
spesen, 212.000 Lire für Unterstützungen, auch vieler
Personen außerhalb der Unterrichtsverwaltung, 15.000
Lire für die Privatbücherei des Ministers u. a. m.

Wie man aus Rom meldet, sind die Beziehungen
zwischen dem V a t i k a n und F r a n k r e i c h nach
der Ueberzeugung der kirchlichen Kreise in ein kritisches
Stadium getreten. I m Gegensatze zu der Politik
Leo XI I I . , der — wenigstens dem Anscheine nach —
eine Art von Neutralität m dem Kampfe zwischen
den Katholiken und der französischen Republik be-
obachtete, ergreife Papst Pius X. offen Partei gegen
die letztere. Während Leo XI I I . der französischen
Regierung gegenüber nur den einen Gesichtspunkt
verfolgte, mn jeden Preis den Bruch zu vermeiden,
lasse die letzte Kundgebung Pius X. gegen die
Kirchenpolitil des Kabinetts Combes erkennen, daß
er einen Bruch nicht fürchte, ja ihn sogar der gegen-
wärtigen Situation fast vorzuziehen scheine. Manche
glauben, aus dieser Gestaltung der Lage den Schluß
ziehen zu können, daß die Kündigung des Konkordats
nahe bevorstehe.

Die «Neue Freie Presse» führt in einer Er-
örterung der Ansprache, welche Papst P i u s X.
jüngst an das Kardinals-Kollegium gehalten hat, aus,
daß diese erste politische Kundgebung des neuen
Papstes seinen Gegensatz zu der Politik Rampollas
in der energischesten Weise betont, indem er gerade
das tut, was der Kardinal-Staatssekretär Leo XI I I .
nie getan hätte, indem er die Rechte, auf welche die
Kirche einen Anspruch erhebt, auch gegenüber Frank-
reich geltend macht. Dadurch werde es offenbar,
worin der neue Kurs im Vatilan besteht. I n dieser
Hinsicht sei es zunächst von Belang, daß der Vatikan
Frankreich so behandelt wie alle anderen Staaten.
Er gebe somit das Papsttum des Zweibundes auf.
Er verzichte darauf, als dritte Macht zwischen dcr
Republik und Rußland zu stehen. Die Kurie könne
demgemäß auch nicht mehr als ein Werkzeug im
Kampfe zwischen dem Dreibunde und dem Zweibunde
angesehen werden; sie sei vielmehr ihren eigentlichen
und natürlichen Aufgaben wieder zurückgegeben und
ergreife das Wort, wo es sich um kirchliche Rechte,
um kirchliche Pflichten handelt. Pius X. war bisher

. , K i^
im politischen Sinne ein weißes Blatt. Mf ^!
die allmählich auf dieser Fläche sichtbar « M ̂
Züge auf, welche nicht unerfreulichen Geprag^

Tagesneuigleiten. .
— ( A u ! ) Der römische Dichter V e r g i l ^

Mittelalter als Hexenmeister und seine M e " ^
häusig als Zauberbuch zu Wahrsagezwcckeü ^
Daß diese Meinung nicht ganz unbegründet ^ ^
Vergil tatsächlich die Zukunft prophezeien k o " " ^ ,
aus dem 95. Vers des 0. Buches der Aen? "^
Dort bezicht er sich auf den russisch-japa"'^^
und ruft dem bekannten japanischen Staats^ ̂ ,,
«1u nv esäu m»Ii8, 8eä ooutl» auäevtw st
(Gehe vor dem Unheile nicht zurück, Ito, >°"
Gegenteile mutiger vor!) ^st

— ( E i n v e r g n ü g t e r Selbstmorde ^
Handwagenfabrilant Jacques Mcrlot in P"" , ^
als er sich entschlossen hatte, seinem Leben " F
zu machen, nachstehenden Brief an seine 3 ^ / ^
ich immer lustig gelebt habe, so will ich au ^
sterben. Ich hoffe, daß mein Tod meinen s ^
einige Unterhaltung bereiten wird. Ich besitze !^
900 Franken. Dieses Geld vermache ich meinen ^ ^.<
damit sie es auf meine Gesundheit vertrinken' ^e
legte diesen Brief auf seinen Schreibtisch, d°"" " ^
in die Küche, rührte Zement und Sand in e'" ^ p
zusammen uud verklebte damit die Türen , ^
Fenster. Dann öffnete er den Hahn der M! ' ^
und schwamm in dem also zubereiteten ^" ^ ^
herum, bis ihn die Kräfte verliehen und el ^ ̂
Indessen hatte sich dieses Bassin doch n w ^
wasserdicht erwiesen. Das Wasser rann durch , . F
boden ins untere Geschoß, und als die he" ^
Nachbarn die Küchentüren sprengten, fanden > ^
Jacques Merlot zwar bewußtlos, aber doch !̂  h ^
vor und konnten ihn zur Erholung ins S p " ^ ^ '
So werden die Freunde des vergnügten Sei' ,̂,
wirklich ein Glas Wein «auf seine Oesnndh"'
können. ^

— ( D i e E m p f i n d u n g e n im " " . F
boote.) Anläßlich des Unterganges eines ^ ̂
Unterseebootes gibt ein englischer Seemann, del ^
Probefahrt im Unterseeboote M . 2 der engM ^
in der Stokes Nay teilnahm, eine "teressan" ^
rung seiner Erfahrungen dabei: «Das Gefi'G .isî
beim Untertauchen des Bootes hat», erzählt ", . ^
sehr eigentümliches. Man fühlt deutlich de" ^ ^
Druck, der durch das Untertauchen v e n M ^ ^
Licht gibt es dabei in Menge- durch die ^ AüA
Kommandoturmc stiehlt sich eine Art grünliche" ^
lichtes herein in einer Tiefe von zwei 3" f̂fsiB.
kann, wenn man durch eine dieser Pf" . « ^
hinansblickt, sagen, ob der Himmel bewölkt " ^ ^
die Sonne auf die Meeresoberfläche scheid B.>
Gefühl, das man unter Wasser hat, ist " " ^ ^
täubung; sie wird durch das Gefühl der v""^ ^
losigkcit hervorgebracht, das den befällt, ^eü.
diesem beengten Raume befindet. Die ^ ^ M ^
Bootes sind nicht wahrnehmbar, s e l b s t » ^ ^

Milde Wogen.
Roman von Ewald August Aönig.

(14. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

«Ganz recht», nickte der Doktor, «ich konnte in
dieser Angelegenheit nichts tun, weil ich keine Vol l -
macht besah. Nur auf Grund einer amtlich aus-
gefertigten Vollmacht hätte ich die Vorlegung des
Testamentes verlangen können und, erwies sich dieses
Dokument auch als echt, so war es doch gesetzlich
zulässig, es anzugreifen, und ich glaube, daß ich
diesen Prozeß gewonnen haben würde. Indessen,
der Kostenpunkt war nicht unerheblich —»

«Und meine arme Mutter besah derzeit kaum
so viel, dah sie ihr Leben kümmerlich fristen konnte.»

«Sie schrieb mir nicht wieder und die Angele-
genheit geriet dadurch auch bei mir in Vergessenheit.
Da indessen Ihre Frau Aiutter das Testament nicht
ausdrücklich anerkannt hat, so steht es Ihnen heute
noch frei, dasselbe anzugreifen.»

«Ich habe heute bessere Waffen, um Vergeltung
zu üben», sagte Mart in, das Portefeuille erhebend,
um es dem Rechtskonsulenten vor die Augen zu
halten. «Sie waren der Freund meines Vaters,
haben Sie nie einen Versuch gemacht, ihn mit seinem
Schwiegervater auszusöhnen?»

Dcr Doktor klopfte mit dem Zeigefinger auf
seine Dose, ein spöttisches Lächeln glitt über sein
eckiges Geficht.

«Ich tat's, weil er es wünschte», erwiderte er.
«Ich war damals noch Referendar; mit dem ganzen
Ungestüm der Jugend trat ich für den Freuud ein,
seine Rechte verteidigend. Nun, daß ich nicht hinaus«
geworfen wurde, ist das Einzige, was mir erspart
blieb; ich habe Worte hören müssen, die mich tief
beleidigten. Nicht von dem alten Herrn allein, auch

von dem jungen; sie fetzten sich beide aufs hohe
Pferd und gaben mir deutlich zu verstehen, daß ich
in ihren Augen nur ein armer Schlucker war. Das
hat sich nun geändert, ich bin ein vermögender Mann
geworden, und Herr Hugo Röder steht vor einem
Bankerott, der ihn an den Bettelstab bringt, aber
seit jenem Tage habe ich ihn und seinen Vater
bitter gehaßt.»

«Es scheint ja schon ein öffentliches Geb-imnis
zu sein, daß das Fallissement ausbrcchen wird?»

«Ja, man spricht seit einigen Tagen öffentlich
darüber. Gewagte Spekulationen, die völlig fehl-
geschlagen sind —.

«Ich weiß es; in meinen Händen ruht das
Wohl und Wehe des Hauses. Ich bin auch ein reicher
Mann geworden, die letzten Lebensjahre meiner Mut<
ter konnte ich gottlob sorgenfrei gestalten, und erst
nach ihrem Tode erfuhr ich aus den hinterlassenen
Papieren die Herzlosigkeit ihres Vaters und ihres
Bruders, sie ließen mich erkennen, was alles die arme
Frau getragen und erduldet hatte. Seit der Stunde,
in der ich diese Entdeckung machte, dachte ich nur
noch an Vergeltung, die ich üben wollte. Ich zog
hier Erkundigungen ein, Hugo Röder stand noch fest
auf feinen Füßen, vorläufig war ihm nichts anzu-
haben. Dann kam die Zeit, in der die Nachrichten
ungünstiger lauteten, und ein glücklicher Zufall spielte
mir die Waffen in die Hände. Er hatte drüben
Wechsel in Zahlung gegeben, die gefälscht waren;
ich taufte diese und eine namhafte Schuldforderung,
so daß ich über dreißigtausend Dollars von ihm zu
fordern habe.»

«Ausgezeichnet!« sagte der Doktor, in dessen
Augen eine boshafte Freude aufleuchtete. «Sie Wolleu
diese Forderung geltend machen?»

«Ich habe es bereits getan!»

5^

«Und die Antwort?» ich^
«Sie lautete, wie ich erwartet h" . M i ^

mich gedulden und Zahlungsaufschub b e " l " " B ^
ses Ansinnen habe ich zurückgewiesen. ^ .he"^
tum lautet, daß ich das Geld bis h ^ " „ U
halteu muß; ist es nicht bis dahin in M ^ ^
den, so werde ich morgen das Haus sa" ^
lassen.» . . B ^

Der Doktor fuhr mit beiden Hände" ^ öH
kahles Haupt und nahm dann die Papi " ,^ el
fang, die Mart in ihm überreichte, uno ,.
großer Sorgfalt prüfte. ^ M ^

«Es steht fest, daß diese Wechsel gep"" .>,
fragte er. M

«Die Erklärung des Akzeptanten "^ei l l ' ' ! ! '
Protest beweist das. Zudem hat meM ^ g t ^
zugegeben, daß ihm die Fälschung b e l a " ^ ^ , , .
sei; er wi l l die Wechsel von einem H a U i ^ e l ' < ^
erhalten haben, das inzwischen fallit s ^ . ^ s ^

«So muß er noch beweisen, daß >. g ^
und nicht er die Fälschung begangen ^.^ ^
ihm das nicht, so bleibt die Schuld a"! ' «
und wollen Sie mir die Führung " ^ es
übertragen, so werde ich dafür sorgen,
sicher nicht gelingen soll.» . ^ . /

«Das ist mein Wunsch,» nickte M " S^,
«Er soll erfüllt werden,, erwiderte ^he^,

indem er tief in seine Dose griff. ^ <:Hecl̂
auch schon daran gedacht, daß Sie mdg"" ^!
ganze Summe verlieren können?» .^ ^ l ̂

«Ich opfere sie gerne, wenn 'V /
Zweck erreiche.» «..-eine^F

Der Blick des alten Mannes ruyte ^e <^,
Weile forschend auf dem gebräunten *" itze"^' z
tins, der mit der größten Ruhe an den "^ ,.,«
Bartes drehte. ( 3 ° ^ " l
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ĥrt ^ " Unterseegeschwindigkeit vou sieben Knoten
Üingen " ^Ge füh l der Stille ist sehr stark. Ohren-
lühl von? '^^^ ""ch und ebenso ein schreckliches Ge-
^ . d>er̂  " " ^ " ^ ' ^^^' ^^ " den Unterseebooten

^, /c!" schlechten Gerüche, die sich bort erzengen.»
^dvrra ^ s pli> tzlichc Ausstehe „ ) ^ner der
1 ^ / ^ ° ' ! " ' Nervenärzte Englands hat in einer
^chlr m) ^ " l l an die «Times» die Gewohnheit
^ Nett " ^ " ' ' llnmittelbar nach dem Erwachen ans
b̂en ^ ^ Dringen, als gefährlich für Leib und

hioin a, f >""' ^ ^ ^ ^ das gewiß sehr angenehme
^ r u b i ^ d ^ ^ Menschen nach dem Erwachen sich

Kleben ^ " " ' " ' ^ ^ " ^ " l ""b sich alle Muße zum
^ e l lwk ^ " ^ ^ " l - ^ r darüber noch Gewissens-
t»ng e j ? ? ^ ° ^ ^ ' der mag sich auch mit der Erkla-
fe i ten ^ berühmtesten Sftezialisten für Nerven-
^ erllär/ ?^' Melden Talcotts in Newyork, beruhigen,
lizften n// ? ^ das frühe Aufstehen eine der nachhal-
l-ih ^ fachen von Wahnsinn sei. Er weist daranf hin,
"lftth-n "^ l""le Wilde viel schläft und sich mit dem

">° don " " " ^ beeilt — deshalb habe man noch
Hlte ^ . ^ ^ ' wahnsinnigen Wilden gehört. Der ge«
!" f̂leben ^"lN hinzu, daß der peremtorischc Befehl,
M, . / "' wenn man kaum erst die Augen geöffnet
"i lz, " ^ ^ ^ ist, der das Blut zum Wallen, die
^ Men 3 ? " ^ " bringt, der die Seele foltert, der
tu den I °''chten zerstört, und der die geistige Tätig-
L 3t, hi ? " ^ g über nicht minder in Unordnung
M l sch. der Tornado den Wald mächtiger Tannen!»

t̂tde f? ^ ' " ^ ^ ""d daneben: welch glänzende
^ ' u r Faulenzer!

^ N t t i a / « / " ' S e l b s t m o r d s a l o n . . ) Folgende
weiter ^""kündigung hat Jules Huret, der Mit-
k l̂anisck 'c? '6"° ' ' wie er in einer Plauderei über
^ gesm>. '"ktlame erzählt, in einer Chicagoer Zei-
^ ° " . in >. 'Um den Selbstmord zu erleichteru.
^ b ŝen ? ^^ Lebensmüden nur auf einen Knopf
? '̂alist f> °"chen. Doktor Charles Jakobs ist ein
^hte ^ . >ur Nervenkrankheiten. Während inehrerer
^ t i ^ " d e n Selbstmord studiert; er betrachtet ihn
, "l°n uw !. ^ Krankheit. Ich bin nach Chicago ge-
" gest̂ . " de" Selbstmord leicht, wenn nicht anziehend
h>g von " " d e " jetzt beständig durch die Ent-
? ! ^ »n ? Ertränkten in Seen und verstümmelter
H Hunde,./" ^ "kö beunruhigt. Es gibt augenblick-
3 ^n si.? Ü°" Personen in dieser Stadt, die ent-
?5iche s? Ü^ ä" ^ten. Sie sind gezwuugen, das
^ Gis^ ^ " ^ den Strick, den Revolver, die
Mt l zu . ^ zu wählen. Ihnen ein weniger schreckliches
^ ^ ich "gern, wäre unmenschlich. Darum be-
T» ^ Tni!"^ ^ " " ^ " n Institut zn gründen, in
>t, . be/ ^ " ""d weniger qualvoll erfolgt. Der
^ sieht .̂ ^schlossen ist zn sterben, der keinen Aus-
ü^" bequen " ' " " " Etablissement kommen, sich in

leine ^ n Lehnstuhl sehen, einen Knopf berühren
5» ^ ( D ^ . ^ Jenseits befördern.»
i ^ M a d ^ ^ e r s v o r w u r f s v o l l e r Blick.)
^^ladeiv - ^ " ^^'^ geschrieben: Durch das Gericht
^ ^tiscli ^ ' " ^ " " unheilbarer Geisteskranker
<it3 ^ ein ! ?"'"'liause überwieseu. Der Bedauerns-
M e ^ " »rüherer Lokomotivführer und seine Gc-
!ei ^ ist ^ ^ " traurigsten ihrer Art gehören.
? ^hren der Name des Mannes, hatte vor etwa
^ ^ äu ül> ^ Unglück, mit seiner Lokomotive einen
h^lle starb V " n , ^ ^ wenige Minuten nach dem
l^,3rey,^^?r Uebcrfahrene war ein guter Freund
5tt>^' die ^"^rlies; eine Frau mit sieben kleinen
^ ^ ^ " " " lhres Ernährers beraubt waren. Der
^ V ° h ein^ <^ " ' die Augen für immer schloß,
ltil "lonlvt c"l 6"l vorwurfsvollen Blick zn, der
^ ^r m u i ! ! ' " ^ erschütterte, daß er den Verstand
e>m ^d a^ ^^' "ach einer Heilanstalt gebracht wer.
l^en ^ er nach längerer Zeit aus der Anstalt
< litt ^ " ' befiel ihn tiefe Melancholie. Vier Jahre
^l,f ""d dn " " Schlaflosigkeit, die seine Nerven zer-
^ derdW,^" beitrug, daft sich sein Geist immer
V ^ ' der ,? ' ^"rtlvährend sah er den Sterbenden
l<! i t Iren " " l vorwurfsvollen Augen anblickte.
>3 ^ e i f e l " ^ " ^ a r wahnsinnig und es unterliegt

> ^ ' lvird ^ " seine Tage im Irrenhaus be<

^ und Provinzial-Nachrichten.
^ , > . ^ ^ ° °ls Geschiitzkonstrnktcur.
^ i > i " ^ ^ r s Arnlc^Zcitulis," hat Hauptmmm
^ ) ^ 1 ^ ^ / ' / '̂ ""läßlich dor hundcrtundfi'mf-

. . ^ u d w , " " ' dos Geburtstages von Vega fol-
^ l ^ ' 2 ^ N. '"N'" ' t I icht:
°1 ^ bcr,, " ^ ^ ' ^ - nicht 1736. wie in viekn

ft F > n,/ " ' ^ U'urdc Georn ssreiherr
7 k "wr i,,, i u " ' ' ^ " ' arostt Matln'luatiler, der
V ' ^ h ^ . ^""lbardiertorps im Jahre 17lU für
^t> ^5 ^,>^ 3 " l t Louis (14. November) zum

»»id a l / ^ ^ ° Theresien-Ordeils geschlagen
, ' ^berstleutnallt des - l . Artillerie Negi

mente^ am 26. September 1802 als Opfer eines
Meuchelmordes fiel.

Vega war der erste, der die Analyse in den
Artillerieschnlen einführte. Besonderen Nichm er-
warb er sich durch öie Herausgade seiner ,.Loga°
rithmentafeln", die an Korrektheit und Neichhaltig-
leit vor allen anderen gleichzeitigen Taseln den
Vorzng verdienen.

Vielfach fast ganz unbekannt ist jedoch die Tat-
sache, daß Vega anch als Geschiitzlonstrnttenr sehr
erfolgreich auftrat und hier Wege zeigte, deren Be-
deutung erst später erkannt wnrde.

Während der Velag^rnng von Velgrad unter
London im Jahre 178!) wnrde Vega, obwohl er erst
Hauptmann war, das Kommando der Mörserbat-
terien anvertraut: der ihm gewordenen Aufgabe
hat Vega sich vollkommen gewachsen gezeigt. Venn
Schießen beobachtete er, daß vier mit IMpfmioigen
Mörsern armierte Batterien nicht solche Trefsresul-
tate erzielten als die nnr etliche Schritte vor diesen
angelegten Wpfiindigen Batterien, obwohl man
vou den IMpfündigen die beste Wirkung erwartete.

Vega ließ, auf die gute Montierung der Mör-
ser vertrauend, die Pulverladung vermehren -
das Laden in einer anderen als der bisher gebrauche
licheu Art verrichten.

Der Erfolg entsprach den Erwartungen voll
kommen. Am 7. nnd tt. Oktober gelang es, die feind-
lichen Geschütze in förmliche Dcroute zu vriugen.
Am !< ergab sich die Festnng dein Angreifer. Schon
in diesem ersten Feldzugc war Vega das vorleuch-
tende Beispiel eines unternehmenden, heldenkühnen/
kaltblutigen Artillerieoffiziers. Die Erfahrungen,
welche Vega in diesem Feldzuge gesammelt, veran-
laßtcn ihn, über eine Aenderung in der Konstruktion
der Geschützrohre nachzusinnen.

Welch großes Vertrauen die artilleristischen
Kenntnisse Vegas genossen, beweist der Umstand,
daß auf Aufforderung des damaligen Kommandie-
renden, Feldmarschalls Herzog Albert von Sachsen-
Teschen, im Frühjahre 17l>5 zu Mannheim Vega
nach seiner Erfindung und Angabe zwei befonders
gut und dauerhaft montierte weittragende Vombcn-
mörser gießen ließ, welche sich von den bisherigen
österreichischen !',l)pfündigen Mörsern dadurch uuter-
schiedeu. daß die letztcreu eine zylindrische Kammer
besaßen, währen!) bei Vegas Mörser die Kammer
die Gestalt eines abgekürzten Kegels hatte, dessen
eugerer Teil am Boden sich befand nnd der breitere
dis zur Weite der Seele sich öffnete. Beide hohleu
Flächeu, uämlich die der Kammer und der Seele,
waren dnrch eine gegen die Achfe der Seele kanm
merklich lonverc Fläche verbunden. Uebcrdics war
der Vegasche Bomvenmörfer von den österreichischen
ülipfündigen dnrch eine bedeutend größere Flugbahn
verschieden.

Die gewöhnlichen Wpfnndigeu Vombenmörfer
konnten nur mit 2 ^ Pfund geladen werden, wäh-
rend die Pnlverlammer der Vegaschen Mörser auf
4'/2 Pfund eingerichtet war.

Vs wurden drei Würfe unter 45 Grad mit
4l/(, Pfund Pulverladung gemacht, die größte Wurf°
weite nnter diesen war 1l>1l) Klafter.

Um die Wnrfweite der Vegaschen Vombenmör"
ser nut den allergrößten Wurfweiten zu vergleichen,
die man mit den gewöhnlichen österreichischen 60-
Pfündigen Bombcnmörsern erreichen kann, wurden
aus eiuem solchen littpfündigon Mörfer fünf Würfe
unter 45 Grad mit voller Kammerladung, uämlich
nnt 5 Pfund Pulver gemacht; die mittlere Wurfweite
war aber nicht größer als 931 Klafter, die größte er-
reichte Distanz 9 M Klafter.

Die größte Wurfweite der Vegaschen 9zölligen
Vombenmörser betrug 1l!4l) Klafter, diejmnge der
(lOpfündigen jedoch nur W(1 Klafter, mithin war die
Triebkraft der Vegaschen Mörser um 6W Klafter
größer als die der Mpfündigen. Vegas Mörser über
trafen demnach alle Erwartung ^- die Bombe des
neukonstruierten Mörsers schlug 2 bis 4 Fuß tief
in die Erde, der Rücklauf des Mörsers betrug bei
3 Pfund Pulvcrladung 3 Fuß.

Zu den Vombenmörsern konstruierte Vcga anch
eine sehr praktische Schleife. M i t diesen zwci Vom-
benmörsern hat Vega wesentlich die Einnahme von
Mannheim im Späthervstc 1795 befördert, da die-
selben vom dominierenden Nabcnstein am Galgcn-
bcrg auf eine Distanz, wohin die bisherigen öster-
reichischen Vomdcnmörser gar nicht reichten, zur
Beschießung der Festung angewendet wurden.

Trotzdem Vegas Mörser zur Kapitulation
Mannheims im Jahre 17!i5 wesentlich beigetragen
nnd ihre Vorzüglichkeit allgemein anerkannt wnrde,
außerdem auch vergleichende Versuche mit dense!
ben im Jahre 1810 zu Wien und 1827 nächst Buda
pest unternommen wurden, so erfolgte erst liii Jahre
nach Vegas Tod, im Jahre 183«. deren Einführung
in die Armeeau^lüstnng, Dem in diesem Jalnl ' ^i>

geführten 3Upfündlgcn weittreibcnoen Mörser diente
der nach Angabe des l. k. Artillericoberstleutnants
Freiherrn von Vega 1794 zu Mannheim gegossene
und zunächst dort, dann nächst Wien versnchte 31).
pfundige Mörser mit gomerischer Kammer als Vor-
bild. Auch die sehr praktische, für diesen zuerst ver
suchten Mörser gebrauchte Schleife wurde mit we»
nigen Aenderungen für den weittreibenden Mörser
beibehalten uno mit Hinweglassnng der metallenen
Schildpfannen und mit anderen Verbesserungen anch
dem EntWurfe der Mörferschleife nener Art znarnüd.'
gelegt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i ch t . ) Seine Majestät
der K a i s e r hat den Hofrat des Obersten Gerichts-
und Kassationöhofes, Herrn Viktor S u p p a n -
tschitsch (einen Brnoer des Herrn Leo Suppan-
tschitsch in Laivach), zum stellvertretenden rechts-
kundigen Mitgliede des Patentgerichtshofes er-
nannt.

^ ( A u f s t e l l u n g v o n T r a i n d e g l e i -
t u n gsc ska d r o n e n.) Seine Majestät der
K a i s e r hat die Aufstellung je einer Trainveglei-
tungscskadron bei den Traindivisionen Nr. 1 bis 14
allergnädigst zu genehmigen geruht. Die Trainve-
gleitnngseslaorouen führen die Nummern der be-
treffenden Traindivisionen, in deren Stand sie ge»
hören.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Zum Militärkaplan
2. Klasse in der Reserve wnrde ernannt der römisch
katholische Weltpriester Franz P o k o r n y, der
Diözese Brunn, in der Ersatzreserve des Infanterie-
Regiments Nr. 27. Zum Assistenzarzt in der Reserve
wurde ernannt der Nescrve-Assistenzarztstellver
treter, Doktor der gesamten Heilkunde. Kajetau
S p i n d l e r , des Garnisonsspitales Nr. 8 in Lai-
bach. Zum Assistenzarztstellvertreter anläßlich der
Ableistung der zweiten Hälfte des PräsenzdiensteH
wurde ernannt der Einjährig-Freiwillige Mediziner
Doktor Alois M a t e r na des Feldjäger Bataillons
Nr. 7 beim Garnisonsspitale Nr. 7 in Graz, unter
gleichzeitiger Zuteilung zum Truppenspital in Kla-
genfurt. Transferiert werden: Der Lentnant Paul
S z i v ^ r , übcrtomplett im Infanterie Regimente
Nr. 27, zugeteilt dem Hnsaren-Regimentr Nr. 11, in
den Stand daselbst; der Oberlentnant Rechnungs-
fiihrer Anton S c h m i d t vom Infanterie-Negi'
mente Nr. 47 zum Infanterie Regimente Nr. 97.
I n den Ruhestand versetzt wurde der Rittmeister
1. Klasse Georg P o m e i ß l des Dragoner ^egi
ments Nr. 5, als zum Truppendienst im Heere mi
tauglich, zu Lolaldiensten geeignet, nnter Vor
merlnng für letztere lind für die Verweildung bei
Militärbehörden, Platzkommanden und bei Pferde
Assentkommissionen im Mobilisiernngsfalle. I n das
Verhältnis „außer Dienst" wird versetzt der
Leutnant in der Reserve Theodor E r n st des Dra
goner^Negiments Nr. 5, als znm Truppendienste
im Heere untauglich, zu Lokaldiensten geeignet.

— ( B e i in k. l . V e r w a l t u n g s g e r i c h t s
Hofe) findet am 5. Apr i l eine öffentliche münd-
liche Verhandlung über eine Beschwerde des Ludwig
Herzmann in Laibach Under die krainische k. k. F i
uauzdirektion wegen einer Erwerbsteuerlöschung statt.

- ( D e r s l o v e nische A l p e n v e r c i n ) ver
anstaltcte vorgestern abends im „Narodni Dom"
einen Vortrag des Herrn Dr. I . C. O b l a k nnter
dem Titel „Bilder aus dem Gebiete der Oberlai
bacher Bahn" sowie eine Ausstellung von eingelan
fenen Amateur-Photographien. Herr Dr. Oblat fchil
dertc in feinem Vortrage mitunter in humoristisch
gefärbter Weife die uäherc und die weitere Umge
lmng von Oberlaibach, die leider von Lnivach auy
trotz ihrer landschaftlichen Schönheit nnr selten anf
gesucht wird, uno verweilte sodann längere Zeit bei
der Tour auf den Dreikönigsberg, von welchem sich
dem Touristen eine prachtvolle Fernsicht eröffnet,
die der vom Iavorn i l bei Zirknitz nicht im mindesten
nachsteht. Der Vortrag fand eine willige, aufmerke
fame Zuhörerschaft, und am Schlüsse reichen, anhal
tenden Beifall. — Hierauf berichtete Herr Prof.
M a ch e r über den Erfolg der fünften Konkurrenz
auöstellung von Amateurphotographien. An dieser
haben sich die Herren U l r i c h mit einigen Aqua
rellen. G r c g o r e c mit Anfnahmen, nmnentliä,
aus dem Vratatale, R a v t a r . K n a f e l c und
P a v l i n mit photographischen Ansichten aus dem
Gebiete der nencn Bahnen beteiligt: überdies hade,,
die genannten Herren auch fonstiae Landichaft5.
bilder. vorwiegend aus den, Herrüchen Overkram,
geliefert - Die Ausstellung, die durchweg» gelun-
gene brillant ausgeführte Aufnahmen anfwieö.
wnrde am Abend von den Anwesenden nnd an, ge-
strigen Tage von einem zahlreichen Pnvlitum mit
verdientem Interesse besichtigt. Um das geschmack-
volle Arrangement der Vilderausstellung gebührt
Fran Kko f W a n'e l alles Lob.
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— (Gen o r a l st a u s r e i s e . ) Man schreibt
uns aus Wippach: Der t. und l. Generalstab, der
von Laibach aus seine Tour gu Pferde beginnen
wird, trifft am 5. oder tt. Mai zu eintaa.ia.em Auf-
enthalte in Wippach ein. Es wurden hier schon für
43 Offiziere und 144 Mann Quartiere sowie für
127 Pferde StaUungen bestimmt. Die Gäste werden
laut Gemcindcratsbeschlusses festlich empfangen
werden. —ü.

— ( D i e X V I . o r d e n t l i c h e G e n e r a l -
v e r s a m m l u n g des „ H i l f s b e a m t e n -
K r a n k e n - u n d U n t e r st ü tz n n g s ve r -
e ines " , ) die vorgestern abends im Anerschen Gar-
tensalon stattfand, war von 2'2 Mitgliedern befucht.
Sie wurde vom Vercinsobmann, Herrn I v . D r a -
2 i l , der den Versammelten den Vertreter der po°
litischen Behörde, Herrn Magistratsrat Ioh . S c
Hek, vorstellte und den hiesigen Tagesblättern für
die bereitwillige Veröffentlichung der Vcreinsnach-
richten den Dank aussprach, mit einer kurzen An-
fprache eröffnet. Dem Berichte des Sekretärs, Herrn
I v . T o i n a H i ^ , entnehmen wir, daß der Ausschuß
im abgelaufenen Jahre 12 ordentliche und 4 außel^
ordentliche Sitzungen abgehalten hat, in denen er
175 Eingaben erledigte. Der Verein zählte nn Vc-
richtsjahre '^1 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder.
Neu eingeführt wurde die Kranlenlontrolle. An
Unterstükungen erhielt der Verein: von der Kraini-
scheu Spartasse 2M X, von der I^ilioti«k^ ix>«o-
)i!nicn 20 I ( , und vom Gemeinderate ilX) I(. Allen
diesen Faktoren wurde der Dank ausgedrückt. — Der
Nechnuugsabschluß des Kassiers, Herrn F. N e g o -
v e t i ö , weist aus au Einnahmen 11.019 K Ûl ! l ,
au Ausgabeu 8482 l< !) l ^ das Vereinsveriuögcn
betrug mit Ende des abgelaufenen Jahres 7537 X
34 n. An Krankengeldern wurden 1062 K, an ärzt-
lichen Honoraren 894 Iv 20 d. für Arzneien 1015 K
79 d. an Spitalsverpflegstosten 301 Iv «0 li ausbe-
Zahlt. — I n den Ausschuß wurden folgende Herren
gewählt: N. Voltauzer. I . Dodii-, I v . Dra i i l , I .
Iloriian5i<-, A. Gutnit, I . kmuc. Ivan To-
ma^ii-' als Ersatzmänner: Golob, Klemcnc und
Tur^ni; zu Nechnungsreviforen: Vreznik, Gregory
Nogclj. Die Statutenänderung mußte der außer-
ordentlichen Generalversammlung überlassen wer-
den, x.

— ( S t i m m e a u s dem P u b l i k u m , )
Wir werden ersucht, darauf aufmerksam zu machen,
daß sich der Fußweg vom Hause Korsika bis zur
Nosenbacher Bezirksstraße schon lange in einem
kläglichen Zustande befindet und einer Vefandung
dringend bedarf. j

— ( K a s i n o v e r e i n i n I d r i a . ) Man
schreibt uns aus Id r i a : Der am 19. d. M. anläMch
des Namenstages des hier allgemein verehrten k. k.
Bergdirettionsvorstandes, Herrn Oberbergrates I o
sef S c h m i d in den Kasino-Mumlichleiten vcran
staltete Unterhaltungsabend übertraf alle feine Vor
ganger. Den Anfang bildete ein Mozartschcs Quar-
tett, das von den Herren V i t o u » , D a n i h e l t a ,
Dr. P e t e r s und H o u « ka frifch und lebhaft vor-
getragen wurde: sodann folgte Ncisncrs Lied „Der
Spielmaun", für Gesang. Klavier und Violine,
worin Fräulein K a v i - i i - den gesanglichen Teil
mit wohlklingender Stimme zur Geltung brachte,
wie denn die Nummer auch in ihrer Gesamt-
wirknng den verdienten Anwert fand, und den Ve
schluß der ersten Abteilung des Unterhaltungs-
abends machte die Aufführung der Posse „Ser<
vus. Herr Stutzerl", die den Darstellern, namentlich
aber Frau I a k l i n , ungeteiltes Lob einbrachte.
I m weiteren Verlaufe des Abends hörten wir das
Trio in lt 6nr von Alex Fesca. das, von Fräulein
J a noch na (Klavier), sowie den Herren Dr. P e -
t e r s (Violine) und H o u ü k a (Cello) entzückend
vorgetragen, mit rauschendem Vcifalle nufgenom
inen wurde'. dann wurde das einaktige Lustspiel
„Englisch" aufgeführt, worin die Frauen S e i t
ue r . l a s t e t . J a k l i n , die Fräulein K a d ö i ö ,
J a n o c h n a . S c h i l t u i g und K o r 5 i i - sowie
die Herren T s c h e m e r n i g g . K r a t k y , Oastck,
I a k l i n , k a b c c . H o u ö k a , Dr. P e t e r s und
namentlich Herr P i I z a k (als Engländer) Vorzüg-
liches leisteten: schließlich kam noch das Duett
„Zwei heiratslustige alte Jungfern" voll zwei ihres
sanglichen und schauspielerischen Talentes wegen
bekannten Fräulein zum Vortrage uud entfesselte
lebhafte Heiterkeit. — Die Darbietung in ihrer
Gänze lieferte neuerdings den Beweis, über welch
vortreffliche Kräfte der Verein verfügt; und sie
werden hoffentlich mit ihrer stets willkommenen
Kunst auch künftighin nicht kargen! ^ Eine mit Be-
geisterung aufgenommene, schwungvolle Rede, die
der Vereinsobmannstellvertrcter, Herr l. l. Forsti
Verwalter S e i t n er, an Herrn Oberbergrat Josef
S c h m i d t richtete, wofür letzterer mit gerührten
Worten danktv, bildete den Schluß des offiziellen
Teiles der Veranstaltung, Man bliob indessen noch

lange in der fröhlichsten Laune beisammen, und erst
anbrechende Morgen machte der Lust und Freude
ein Ende. — Uni die Aufstellung der Theaterbühne
im Kasino und die hübsche Dekoration haben sich
unter anderen die Herren P i l z a k und Z a z u l a
jun. sowie die Fräulein S o u v a u , N u p n i t und
S c h i t t n i g hervorragende Verdienste erworben.

- ( D e r d r a m a t i s c h e V e r e i n i n
I d r i a ) hielt kürzlich seine jährliche Vollversamm
lung ab. Dem Tätigkeitsberichte entnehmen wir
folgendes: Der Verein veranstaltete drei Thcater-
Anfführungcn, und zwar wurden das Schauspiel
„ I ' r i l)̂ >wm kouMlcu", der Einakter „I>VQ t i M i "
(bei der Eröffnuugsfeicrlichkeit der ueuen (Aalnica
Näume), lind das Volksstück „ I tev i^k ^ u d r ^ i ^ k "
gegeben, mit welch letzterem der Verein eineil be
sonders günstigen moralischen uud materiellen Er-
folg erzielte und wobei einige neue Kräfte die
schönsten Beweise ihrer Begabung für die Bühuc er
brachten. Unter der Aegide des Vereines gab auch
eine Abteilung der Mitglieder des slovenischen dra
malischen Vereines in Laibach zwei Theaterabende;
dabei gelangten mehrere Einakter und ein größeres
Stück zur Aufführung. — Was die Vereinstätigteit
im nächsten Jahre anbelangt, gedenkt man in kür-
zester Zeit Anzengrubers , .1'oäi ir i^vnlci" und
später „ I ^ i o n ^ i " , voll Govekar, zu spielen. I n
den Ausschuß wurden gewählt: Herr Philipp Vidw,
l. k. Beamter bei der Aergdircktion, zum Präses;
Herr Otmar Novak, k. t. Wertsvolksschullchrer,
zum Sekretär, zu Ausschußmitgliedern die Fräulein
Rosalie Vidmar und Karla Turk und die Herren
Anton Litar, Praktikant beim l. k. Steueramte, Leo
pold Pivk und Andreas Primo/iö, Geschäftsleiter,
endlich zu Rechnungsrevisoren die Herren Dragotin
Harmelj nnd Julius Novak. - Zum Schlüsse be
schloß die Versammlnng, den Mitgliederbeitrag alls
1 I< zu erhöhen. It.

- ( G e l d d i ebs tah l . ) Laut einer der k. k.
Bezirlshauptmannschast in Li t tai zugekommenen
Anzeige hat der als Fleischcrgehilfe in Agram be
dienstete, nach Hötitsch bei Littai zuständige, vier
unddreißig Jahre alte Valentin Biöek (auch V i
c-ii'-) einer gewisseil Helena Pristavec einen Geldbe-
trag von K00 Iv gestohlen und wurde flüchtig.

— ( F ü r das V e g l l ' D e n l m a l ) haben dem
Zentralkomitee Spenden in Kronenwährung zukommen
lassen: Dr. Nacic, t. t. Hofrat, 10: Dr. Viktor Pes°
siat, l. t. Finanzrat, 4 ; Dr. Rudolf Thomann, t. k.
Finanzproturaturssekretär, 4 ; Dr. Josef Starö, k. k.
Finanzprokuratursadjuntt, 10; Dr. Karl Galle, k. t.
Finanzprokuratursadjnntt, 1 ; Hubert Souvan, k. k. Kon-
zipist, 1 ; Karl Lubec, k. k. Hofrat, 10; Josef Dobida,
k. l. Oberfiullllzrat, 10; Anton Lenaröic, k. k. Ober-
finanzrat, 10; Dr. Johann Mrak, k. I. Fmanzrat, 10;
Ferdinand Avian, t. k. Finanzrat, 5; Heinrich Kittag,
k. k. Finanzsekretär, 2 ; Max Kostanjevcc, k. l. Finanz,
obertommissär, 2 ; Karl Dernovsek, k. k. Finanzkonzipist
1 ; Alois Huth, k. k. Finanzkouzipist, 1 ; Dr. Erich
Mühlcisen, l. k. Steuerinspektor, 1 ; Max Debevc, k. k.
Finanzkonzipist, 2 ; Anton Svetek, k. k. Oberrechnuugs«
rat, 4 ; Anton Mrak, l. k. Rechnungsrevident, 1 ; Ioh.
K o v < l. k. Rechmmgsrevident, 2 ; Adolf Langof, k. k.
Nechnungörevident, 2 ; Antou Petrovcic, l. t. Rechnungs.
revident, 1 ; Johann Ierman, k. k. Rechnungsrevident,
2 ; Franz Tauses, l. k. Rechnungsoffizial, 1 ; Josef Iuh,
k. k. Rechnungsoffizial, 1 ; Josef Kosem, l. t. Nechmmgs.
offizial, 1 ; Johann Nostan, k. l. Rechiumgsoffizial, 1 ;
I . Zajec, k. t. Nechnungsassistent, 1 ; Bertranl Götz, k. k.
Rcchnungsrevident, 3 ; Karl Gruber, k. k. Rechnungs«
assistent, 1 ; Franz Poljanec, t. k. Ncchnungsassistent, 1 ;
Franz Persl, k. k. Rcchnuilgspraktikant, 1 ; Stanislaus
Levec, k. l. Rechmmgspraktikant, 1 ; Josef sircclj, k. t.
Rechnungsassistent, 1 ; Hermann Nickerl von Ragenfrld,
k. t. Fillauzrat, 3 ; Dr. Johann Ruftnik, t. k. Finanz»
ubertommissär, 2 ; Jakob Pogacar, k. t. Finanzoberkom«
missär, 1 ; Antoll Ianeziö, k. k. Finanzkommissär, 1 ;
Paul Ierovec, t. k. Finanzoberkommissär, 2 ; Johann
Ruzicla, t. k. Evidenzhaltungsinspektor, 1 ; Friedrich
Gatsch, t. k. Obergeomcter, 1 ; Anton Reich, k. k. Landes,
zahlmeister, 3 ; Milan Patern oster, k. k. Kassenassistent, 1 ;
Rudolf Vesel, k. k. Zahlamtskassier, 1 ; Emanuel Iosin,
k. k. Zahlamtstassier, 2 ; Alexander Inglic, k. k. Zahl.
amtskasfier, 1 ; Johann Gogola, t. l. Zahlamtsosfizial,
1 ; Andreas Gregoric, t. k. Steuercim,ehmer, 1 ; Rich.
Debelak, k. k. Steueramtskontrollor, 1 ; Alexander Hrusta,
t. t. Steucramtsadjunlt, 1 ; Wilhelm Praprotnik, f. t.
Steueraintspraktikailt, 1 ; Franz Persl, l. t. Euidenz.
haltlingsgeometcr, 1 ; Johann Mattesich, t. k. Evidenz,
haltnngsobcrgeometer, 1 ; Franz Zajc, k. k. Stcuerober-
inspettor, 1 ; Dr. Franz Eller, k. k. Steuerinspektor, 2 ;
Ungenannter 1 ; Johann Skusek, k. t. Hauptsteuerein-
uchmcr 2 ; Otto Grcbenc, l. l. Steueramtskontrollor, 1 ;
Johann Stirne, k. t. Steneramtsadjunkt, 1 ; Attton
Burger, k. k. Steueramtskontrollor, 1 ; Rudolf Klama,
k. t. Stelleramtsadjuntt, 1 ; Ivan Tomec, k. t. Steuer-
amtspraftttant, 1 ; Cdnlund Sotlic, k. k. Steueranits.

offizial, — ' 5 0 : Konrad Rosmau, k. l. Stell"« ,
offizial, 1 ; Alois Biber, t. k. ZollaltltsobcrverwM.,,
Franz Gardas, k. t. Zollamtsoffizial, 1 ; Heinrich
sal, t. t. Zollamtsoffizilll, 1 ; — alle in L ° i b B , ^

— ( I m städtischen V o l t s b ade) ^ ^
vom 20. Februar bis 20. März 2086 Bäder M ^
und zwar für Männer 1569 (davon H ^ .
und 420 Wannenbäder), für Frauen 49? ^
60 Dusch» und 417 Wannenbäder). . ^

— (Der österreichische Voller^ <
i n W i e n ) hielt kürzlich seine HauptliersamnUM ̂ ,
Aus dem Tätigkeitsberichte geht hervor, daß ^ W
wärtig au 650 politische Gemeinden in den v ^
dencu Kronläudern deni Vereine allgeschlosskU ^,
und der Verein im Jahre 1903 allein Un te rM^
im Betrage von über 15.000 Kronen an " " ^ ^
Angehörige dieser Gemeinden ausbezahlt hat. ^ « ^
Kuratorium wurde unter anderen Herr H ° ! 3 ^ '
S u l l i e ncngewählt. — Der österreichische V b " ^
wurde anläßlich des 50jährigen RegicrunM ^
Seiiler Majestät des K a i s e r s gegründet uB ° ,̂<
den Zweck, seinen von Brand oder Elementares u ,̂
betroffenen Mitgliedern, suweit solche Unglücks" ^
Notlage zlir Folge haben, eine rasche erste H"!e' ̂ >
währen. Mitglieder dieses Wohltätigkeitsvere^ ^
zunächst die Gemeinden, welche einen I a l ) " ^ ' , ^ ^
10 Kronen zahlen nnd für jene Haus» "der W ^ ̂
befitzer, welche ihrerseits einen jährlichen Bel ^
nur 30 Heller leisten, im Falle der Not " ^
Vereinsmittelu entsprechende erste Untersttthu"s ^ i !
sprnchen dürfen. Es werden nlinnlehr alle ^ ^ ^
aufgefordert, sich durch den Beitritt der 2 ^ , ^ ' '
Vereines zu versichern, und besonders die ̂ W Pl
steher, Pfarrer, Lehrer und andere e i n f l u h " ^ )
soneil eingeladen, den baldigen Beitritt ihrel ^ ̂
zu ueraillasseil. Man schreibe zu diesem Zlvt" ^ ^
«Oesterreichischen Völkerverein in Wien, 1^'/ '
gasse Nr. 17«., .s<^

* (Scheues P fe rd . ) Gesten: imchM'M ^
auf der Triesterstraße das in einen FiakerwM ^^
spannte Pferd des Fiakers Ignaz Kraeun un° ̂  ^
dem Wageu, in dem sich ein Fahrgast befa" ̂  «̂
Das scheue Pferd rannte durch die Röine^ M^
den Valvasorplatz, wo es stürzte und sich an d" ^ ^
fußen und am Kopfe verletzte. Ein weiterer
eignete sich nicht. <: /

* (Unfä l le . ) Die Kellnerin Maria " l " ^
haft Slomsekgasse Nr. 27, zog sich gestc"' sF
beim Waschen von Gläsern am Daumen ^ ^
Hand eine schwere Schnittwunde zu und "!"^ ^ ^ i
Krankenhans begeben. — Die Bedienerin ^ " di.<
wohnhaft Flllrianigafse Nr. 18, glitt gestern a° ^
der Stiege aus und stürzte über die Stufen 9 ^
erlitt eine schwere Beschädigung und mußt
Rettungswagen ins Krankenhans gebracht we ^^

* ' ( E r t r u n k e n . ) Die 2 V, Jahre " ^ ,
des Lorenz Tihovnik aus Zeyer, pol. V e M ,̂  '
Laibach, spielte am 22. d. M. ohne AuwA ,,s,?'
Nähe des Locnicabaches, siel in das AMe ^
trank. ^ ^ « ^ ^ ^ ' - ' ^

Theater, Kunst und Literatur ^

" (Deutsche Vühne . ) Sainstag fa"^ ̂  ^ ^
zeit ihren versöhnenden Abschluß mit der t "w " ^ ,
stellung von Davis' amüsantem Lustspiele «^ M ^ , .
leiter». Das in stattlicher Zahl erschienene <> .
bewies den braven scheidenden Künstlern d " ^ ^ ?. l
Beifall feine Sympathien. — Wir behalte" F.^ ^
nähere Besprechung über den Verlauf der ^ ' I ^ B ) ^

— (Xi^tolizll i 0b2arlli!l.) ^ "̂  i
zweiten Heftes: 1.) Dr. A. U s e n i ö n i l : " ^ / ' ,
kannten Gottc. 2.) Josef S e v e r : Ist ̂  ^sti^.
berechtigt, Gott abzuleugnen? 3.) Dr. ScY ^ > ^
Neue Gedanken über die Deszendenz. ,̂ Z B/„ '̂
G r u d e n : Der historische Beruf Oester"^ ^ ! ,
Balkanhalbinsel. 5.) Eugen I a r c : " .<^ ^
deutsche Drama. 6.) Dr. Fr. B.: K r o a N ' ^ l ^ ^
7.) D r .G . P e c j a l : Apologetische G e d a n l ^ F , ^
A. U s e n i c n i l : Otto Zupancic, S i lm" . ^ ^b l' , i,
die schöne Kunst. 9.) Literatur. 10. ̂ t t^ ,,! ^
11.) Anzeiger der Leo^Gesellschaft. ^ hcl^.j!' h

— (? l 2 ni I I8 l l i V 6 8 tn ik . ) Z"^" „ici. ^.F !̂
Nummer: 1.) Aus der Treuta über die " l ' h^, ^
dwoj P e t c r l i n : Auf dem Romankos, ^ ^eil"' ^
Berge auf der Halbinsel Krim. 3.) Verend , t,
4.) Verschiedenes. " " " , . t l ^M «t

— ( A u s A b b a z i a ) " r rd ^ > ^ ^
Kürzlich veranstaltete der Konzert- und " ^ ^ i l-
Herr Dr. Fery Leon unter Mitwirkung I A ^
Pianisten Herrn Julius Schuch i „ l hls! « ^̂  ̂  ^
saale einen Liederabend. Herr Dr. Leon P l ^ ^ ,
.Der Wanderer» von Schubert, «Frech" O K ^ ' ^
mann, «Der König bei der Krönung' D^ Z l i ^
eignung» und <Morgen' von Strauß, ' ^ 2>,^ i
Nubinsteiil und «Mai» von Weinzierl i ^ v l ,
gewählt. Der Künstler errang mit >"̂ sch»lt
langvollen Baßstimme, die sich sorgsa" ^ l



^ n b l l c h e r A i t u n g N r . 70. 583 ,l >? M p 28. März 1904.
^ ^^ "
lurches " ^ wohldurchdachten Vortragsweise einen
Wjchtt A , ^ ^ ° l g ; er mußte sich infolge stur-
bltr c> .,'^"knnung zn mehreren Zugaben entschließen,
ky seins^ ^chuch hechte die Klavierbegleitung mit
^°s ^ . ? musikalischen Verständnisse zur Geltung.
!"z°gin Publikum, llnter dem sich die Groß-
^t l te s i ^ " ^"remburg mit ihren Hofdamen befand,
sricdigt ^ " ^ ^as Konzert in so hohem Maße be<
ki'ics z ^ , ^ ' ^ bie Konzertgeber znr Veranstaltung

entschlossen, der einen umso
»on tzch " " "erlauf nahm, als sich hierzu König Oskar
^ d e n ^ " und Norwegen mit seinem Gefolge ein-
bef l iß ^ " " ^ ^""' ^ " ' gebotenen Leistuugen hoch'

^ l, ̂  Telegramme
' « ' Telegraphen-Korrespondenj-ßureaull.

^er rusfisch.japanische Orieg.
l̂ hj, ^ n ^ s b u r g . 27. März (2 Uhr 40 Minnten

°l> Baiser Ä ^ ^ ^ Telegramm des Admirals Alexcjev
^k i l l lM^ "^ ^"^ Mukden vom gestrigen meldet:

^ ' t t l la s ^ berichtet: Am 23. März um 11 Uhr
!^zi " / " d t e ich zwei Sotnien Kosaken auf Reko-
pichen ^ " ^ " ^ " ^ aus, um die Stärke der
^'Mcha ^""bteilungeil, die über den Fluß
^gttl i ,^33" gegangen waren, in Erfahruug zu
> beri/̂  ^ ^ " Paktschüng sah die eine Sotnie
^ Vlann ? " feindlichen Posten in der Stärke von
l "^ An/n ^ " ^ ^ " " Herannahen unserer Kosaken
betten s-?k ""'stärkte. Die Kosaken sahen ab.

k?" den m n " ' ^ ^ ^"gc und begannen das Feuer
^lln,ina " ""b eme Patrouille, die sich in einer
,'"des fi,. ^ " 4W Schritten befand. Auf Seite des
> E' " " l «'n Offizier uud ein Manu. Nach meh°

Neid," ^ ^ ^ ^ unsere Patrouille zurück, da sie
Ki t . "g von dem Vorrücken feindlicher Infauterie
^ ° " do»,'? Allftlärungs'Detachements fanden Pak̂
t̂jcho " Ninde beseht ̂  auf dem rechten Ufer des

3° ttlv/ ^ " ^ " sich äwei Kompanien Infanterie
^ do„, ? , " Eskadronen Kavallerie, welche zwei
i^ l̂ndt Ys^/^'^ "'tfernt Postendienst versehen. I n
5 ^ Stäl, ^ " "urde die Anwesenheit des Feindes
V ° lan^ - ° " ^ ^ M""" festgestellt. I n Tschi-
Me e i / " WUwahrend Kriegsschiffe und Transport,
ü^tn w ^ " " l Tschinampo ans Äand gesetzten
5 i ^ q . j ' ? ^ch Pj^gjong, von da nach Unsan
" Yort A "^iert. — Ein Vericht General Smirnovs

^öreiwim ^ ^ 24. d . M . meldet: Eine Kom-
kx tscl».n ? ^ l " g bei Vittsino eine etwa 50 Mann
""big anf ^ "bande und rieb dieselbe fast voll.
! b l̂ei >» Auf unserer Seite waren keine Verluste

^ M ^ ^'stehende» Nericht unterbreite ich ehr«
Äl .^ lNr kaiserlichen Majestät.

M t t f " ^r, 27. März. Der russische Torpedoboot«
V ^ g e n ' ^ ' ^ ° " ^ ' ^ " " kommend, nlit Vc<
^ " iin ^ ^ Vug und einem großen Leck am Steuer-

^ 3 i e ^ ' I " "l>" ^utta emgelaufen und wurde
. y ^ p a r a t u , ins Dock geschleppt. ' "
3 'Te len^ l r g . 27. März. (Meldung der russi-
l^8en we. ^"^2entur.) Wie aus Mulden unter dem
ki' °aß .U/avhlert , ^ . ^ .^ ^.^ ^ ^ ^ ^ ^ d ^ Vlät-

3t! ^ " f t .russische K r e u z e r « B a j a n . i n
«Nd^ g e f l o g e n s e i , g ä n z l i c h u n b e -

^tl ^ k t e r o i l .

H ^ h e n ° ^ " / ' ^ 27. März. Wie der russischen
Kk u lvirk r " " ^ ^ " " Hauptquartier in Mulden
^ " ' An General Knropattin heute dort ein-
^ "nd w ! " l ' . ^ " h v f e ' wo eine Ehrenwache mit

^tthai5m?"^^l l t Mr, fuhr der General
^ l ^ l l s h i ^ le jev .
V ' ^ e a i ^ ^ " ' 26. März. (Reuter-Meldung.) Die
V " Etali/ ^ notifizierte der Regierung der Ver°

burch H?. dle Sperrung der Mündung des Liao-

^in
^, ^ n ^ t t e r ^ " " ^ " » " f f auf Port Artur.
^ i^^r tur ° " ^ > 28. März. Makarov meldet aus
> l ^ n a c h ^ ° ! " 27/,^d.M.: Der Feind machte um

^ I " t̂ecde " ^ " ^ e w " Pcrsuch, den Eingang der
>^""g von" s^^^eren. Die zil diesem Zwecke in

!>" ^ ^ a n i ^ s >echs Torpedobooten entsandten vier
<< b«,' ^ b, ^ Kurden von den Nnssen rechtzeitig be<

^h>n^"eru ' " ' 6m Wacht.Torpedoboot warf sich
', li^'ers, ^ "̂tgegen u»d zerstörte den Vug eines
^ ^lll> "ch d̂  " ^ ^ " ^ nachfolgenden aufs Land ge<
'' ^ > ^ T o r ^ ) " " ^ Dampfer strandete. — Das
'° ^, k ^edo^_^"°ot. nahm sodann den Kampf mit
i' ^ ^ N t e r de l^ " " ^ " " ^ ' ? Russen getötet nnd

^ r Kommandeur des Bootes, verwundet

wurden. Morgens erschienen japanische Panzerschiffe
nlit einer Kreuzerabteilung, denen Makarov entgegenging.
Auch dieser Blockiernngsversuch mißlang.

P e t e r s b u r g , 27. März. (Offiziell.) Vizeadmiral
Malarov telegraphiert an den Kaiser aus Port Ar tur
unter dem heutigen: Ich berichte allernntertänigst, daß
der Feind heute um 2 Uhr nachts einen zweiten Vcr»
such machte, den Eingang zur inneren Reede zu blockie-
ren. Zn diesem Zwecke entsandte er vier große Handels»
dampfer in Begleitung von fechs Torpedobooten zum
Eingänge. Die feindlichen Schiffe winden rechtzeitig im
Lichte der Scheinwerfer bemerkt und von den Batterien
sowie den Wachtschiffcn «Bobr» nnd «Otvaznij» be»
schössen. I n Befürchtung eines Durchbruchs der feind-
lichen Schiffe warf sich der Kommandant des Wacht-
torpedobootes «Si ln i j» , Leutnant Krinizki, dem Feinde
entgegen und z e r s t ö r t e d e n Ä u g des v o r d e r e n
D a m p f e r s d n r c h e i n e n T o r p e d o . D e r
D a m p f e r w a n d t e sich nach r e c h t s , z w e i
a n d e r e D a m p f e r f o l g t e n i h m , so d a ß a l l e
d r e i m e h r r e c h t s v o m E i n g ä n g e a n d a s
L a n d g e w o r f e n w u r d e n . D e r v i e r t e D a m p -
f e r g i n g nach l i n k s u n d s a n t e b e n f a l l s
a b s e i t s des F a h r w a s s e r s . D a s T o r p e d o -
b o o t « S i l n i j » n a h m d e n K a m p f m i t sechs
f e i n d l i c h e n T o r p e d o b o o t e n a u f ; hiebei wur
deu der Ingenieur Svjerev und sechs Unteroffiziere ge-
tötet, der Kommandant nnd zwölf Matrosen verwuudet.
M o r g e n s e r s c h i e n e n f e i n d l i c h e P a n z e r -
s c h i f f e u n d e i n e K r e u z e r a b t e i l u n g i n
S i c h t . I c h f u h r m i t d e r m i r a n v e r t r a u t e n
F l o t t e dem F e i n d e e n t g e g e n . D i e s e r z w e i t e
A e r s u c h d e r I a p a u e r , den E i n g a n g d e s
H a f e n s z u v e r s p e r r e n , m i ß g l ü c k t e d a n k
d e r e n e r g i s c h e n A b w e h r d u r c h d i e S e e -
u n d L a n d s t r e i t k r ä f t e , e b e n s o w i e d e r erste.
D e r E i n g a n g d e s H u f e u s is t v o l l k o m m e n
f r e i .

Allgellllllmeue Fremde.
Hotel Elefant.

Au« 24. März , v. Pischoss. l. t. Vaurat, Birnbaum. -
Nosanis. Biamlftein, Scharrer, Wmler, Engel, Mgier, bjaugel,
Meyer, Denes. Weiß, Klich, Stalin, Reisende; Kenhler, «aufmaim,
Wien. — Nathan. Reisender. Köln. — Endeis, Reisender, Bruct.
- Wolf, Fischer. Reisende, Budapest. — Grohmaun, Musiler,
Klagenfult. - Komposch, Direktor. Guttschee. — Bonivenlo,
Reisender. Trieft. — Triet, Kfm., Linz. — Gmeyner, Vergver»
Walter, Marmel. — Kuliyas, Vergdireltor, Carpano. — Davids,
Fabrikant, Hamburg.

Am 2b. März . Granitzer, Ialowsly, Schwab. Lewiu,
Schijnmaml. Fischer, Schlechan. Reisende; Hanualit, Akademiker;
Sponcder. Privatier, s. Familie; Iessernig. Private, s. Tochter;
Prinz, Direktor, Wien. — Baronin Urban, Private. Oraz. —
Noll. Reisender. Ulm. — Graf Wanden.Steen. Privatirr, Ab'
bazia. — Metschnig. Grundner, Private, Trieft — Woul, Kauf.
mann, Ptiltschach.

Verstorbene.
Am 24. März . Heinrich Stibernik, Schneiderösohn,

14 M., Gruberstrasze 1 , Keuchhusten und Fraisen. — Maria
Muck, EisenbahN'Portierswitwe. 82 I . , Wienerstraßc 25, «la-
rll»mu, »«uiül,, Lungeneutzündnug.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 22. März . Helena Doleuc, Koudulteurswitwe,

68 I . , ^ ) np l « i ^ eersdl-i. — Johann Skoiir, Arbeiter, 29 I . ,
l/iol» vsuti-illuli, l'«ritauiti» perfmlltivil.

Am 2 3. März. Franziska Lulsii, Inwohnerin, bb I . ,
^Vnetur» d»«I« cr^nii, t^uouinuni« lî p<»»t«ti<:».

Am 24. März . Josef Korosec, Inwohner. «0 I ,
Linzill^üem» pull».

Lottozichung vom 2t». März 1904.
G r a z : 61 73 !N 70 21
W i e n : 54 29 34 63 79

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

H ZL '3 Z3 3ZZ

y« -̂  ll735 738 1 13 0 N. schlvach oewüllt !
"^ 9 . Ab. 7378 8 8 S. schwach bewültt j

?U.ss. 737 1 ' 7 4'NNO.schwach ' Regen
27. 2 » N. 736 e 13 1! N. schwach bewüllt 4 '1

li , Ab. 736-8 10-5! NO. schwach bewöllt
28 7 Ü7F." ! 736 2 ! '? 3 ' 0 . schwach s bewöllt ! 1 5

Das Tassesmittcl der Temperatlir vom Samstag 9 1°,
vom Sonntag 10 3". Normale 5 «°, bezw. 5-U».

^ Verantwortlicher Redalteur: Anton F u n t e l .

40.000 Kronen boträgt der Haupttreffer der Wiirwe-
stnben-Lotterie. Wir maclien unsere geehrten Leser darauf
aufmurksiim, daß die Ziehung unwiderruflich nni 2!i. April
1U04 stattfindet. (1108a) 3 - 3

Sie sind bleichsüchtig.
Sio beachten vielleicht nicht, dass

Ihre Gesichts- und Körperfarbe sich än-
dert, bis Ihnen endlich der scharf aus-
geprägte gelbe Ton auffällt und mancherlei
Beschwerlichkeiten sich einstellen. — Ihr
Arzt konstatiert endlich Bleichsucht im
vorgeschrittenen Grade. Alle verschriebe-
nen Mittel helfen nicht. Sie müssen die vor-
geschriebene Diät und reichlich Bewegung
in frischer Luft strenge einhalten, dabei
aber wird Ihnen das S i r o l i n , ein Gua-
jacol-Präparat, die wichtigsten Dienste
leisten und Sie allmählich der Genesung
zuführen. — Versäumen Sie daher nicht,
Ihren Arzt zu bitten, dass er Ihnen dieses
in jeder Apotheke erhältliche Mittel ra-
schestens verschreibe. <169)

Danksagung.
Für das mir in vier Spielzeiten eiHgeKeii^elu-achttt

Wohlwollen, das mein (Intei'nehiiieii so liebenswürdig för-
derte, sage ich allen Freunden dos deutschen Theater«
innigsten Dank, insbesundeiu dem lübl. TUeaterveieine uwl
der vorohrlichen Presse, nud werde ich hestieM sein, ihre
(i'uiist auch fernerhin zu verdienen.

Mil deut schein Heil-Gni.su

— — Berthold Wolf
Leiter der deutschen Theater-Vorstellungen.

LaiWh, don 28. März 1904. (1238)

u n d • • • • • • •
 r

fc\\ Spumante
empfiehlt /u Htnunend billigen Prejseu

1 Carl Planinsök
Wienerstrasse.

Daselbst sind sämtliche Tafel-,
Dessert-, Medizinal- und Rhein-
weine sowie Champagner stets !

vorrätig. ' S | i ^ | :

Daulsaguug.
Noch tieferschüttert dnrch den nnorsej)lichcn

Verlust unseres innigstgeliebtcn Vatcrü, beziehungö'
weise Schwieger- und Großvaters, des Herrn

Franz Isatitsch
l. l, jub. lDberlllndcsgcrichts'Hilfsämterdnvklor

! ist es uns nur ans diesnn Messe mißlich, allen
werten Verwandten, Freunden und Bekannten für
all das tröstende Beileid, wie nicht minder für das
ehrende zahlreiche Gleite znr lelUen Ruhestatt»' und
für die prachtvollen Kranzspenden unseren ergeben-
sten und tiefstssefiihlten Dank kundzugeben.

La ibach. am 27. März 1W4.

Die tieftraucrnd Hintcrblicbcucn.

*Jgel- Seife
^^Üler (weisse) Seife

mit Marko

• i.ttiö) tr>4 i m
S sind die vorteilhaftesten ipärSßlJ2H

zum Hausgebrauche 1 — — ~~
'"^— Zu haben in Spezereihandlungen.

Seifenfabrik

Paul Seemann
Laibach,
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Kurse an der Wiener Börse vom 26. März 1904. N̂ dem ««««. ««1,̂
Dle notierten Kurse «erstehen sich In Kronenwährung. Hie Notierung sämllichcr Altien »nd der «Diverse» Lose» versieht sich per Stück.

Allgemein» Sw»t«schnld. «"b Ware
«tinheitl. Rente in Noten Mal.

November p. K. 4-2«/„. . . 99>50 9970
mOilb.IHn,'Iulipi.«,4'2°/, 99-50 99 70
,,N°t. Febr.-Nug.pr.K^-^/, 100 25 100 45
,. ., Uplil,'Olt.pI,'ll.4-L°/n 100-20 10040

1854er Ttaatslose 250 fl. 3 2°/„ I92-- — -
lSSOer „ 500 fl, 4°/u 151 75 15275
lliSo« „ 100 fi. 4°/o 1K1 — 183 50
l«64tl ,, 100 fl. . . 258 — 262 —
bto. „ 50 fi. . . 257'— 261 -

Dom.-Pfanbbr. tl 120 fi. 5°/, . 298 — 299 -

Slaalüschuld der im Keichs-
rat» vertretenen Künigreiche

und Länder.
eeNrrr, Golbrente. stfr,, lN0 fi.,

per Kasse 4°/« 119 20 119 40
dto. Rente in Kronenwühr., stfr.,

per Kasse 4°/„ 99 45 99 65
dlo. bto. bto, per Ultimo . 4"/„ 99 45 99-65
OesterrInvestilio»« Nente,stfr.,

per Kasse . . . . »V,°/u 9105 91-25

ElsenbahN'VtaaiSschnld»
vtrschreibungen.

<tlls«bt«hbahn in G.. steuerfrei.
zu 20.000 Kronen . . 4°/„ 118-80 — ' -

Franz Josef-Uahn in Silber
lbiv. Lt.) . . . . b'/.°/n 129'üb 130-35

Uubolssbahn in Kroiienwayr.
steueiftc, (biv. Et.) . . 4°/u 99 85 10085

Vorarlbergbahn l» Kronenwühr,
steuerfi., 4W Kronen . 4°/„ 99'50 100-50

gn Tiaatßschnldvlrschreibnn'
>«n «lbglsttmp.Mltnb.'Ultit«.

«lisabethbahn 200 fi. KM. 5'/4°/°
von 200 fl 509 50 511 50

dto. Linz»Vudw. »00 fl. S. W, E.
5'///« 474'-475-50

btv. Volzb.-Iir. 200 fl. ö. W. S.
5°/, 443 — 445 -
5. «arl.Lut»»..». 200 sl. KM,
b"/, von 200 fl —'— —'—

Veld ware
»om Staate zur Zahlung

übtlnomment Elsenb..Prior.
Obligationen.

Llisabcthbllhn «00 u. 8000 M.
4°/« ab 10"/, l l « _ i l « 95

ltlisabethbahn, 400 u. 2U«U M.
4"/° 118 »5 119-35

Franz I°sef,-V.. Em. 1884 (dlv.
St.) Silb., 4°/u l00 20 101-20

Galizische Karl Ludwig »Vahn
(div. Ct.) Silb. 4°/« . . . ion-— 100-90

Vorarlberger Nahn, (tm. 1884
(div. St.) Eilb. 4°/» . . . 100-50 —-—

Staatsschuld der Lander

der ungarischen Krone.

4°/, UN«, Golbrente per Kasse . 118-10 118-3N
dto. bto. per Ultimo . . . . 118 IN 118 2«
4"/„ dto. Alente in Kroncnwähr,,

steuerfrei, per Kasse . . . 9?-8ü 98-Uü
4"/„ dto. bto, dto, per Ultimo . »7 85 38 05
Una,, St, 'Eis. Anl, Void 1<w f l . — — —-—
dto. dto. Lilber 100 f l . . . . — — —-—
dto. Staats Oblig. (Ung. Ostb,)

v. I . 187« — — — —
dto. Scha„lrcgal-Ablös.>0b!ia. —-— —-—
dto. Pram. '« , o. 10U « . — 200 l i 2N9-— 212 —
dto. dto. i l bNsl, —100X 2U7 —209-—
Theih.Meg.-Lose 4"/« . . . . 125-— 108 —
4"/o ungar. Gruudent l . 'vb l ig . 97 85 98-85
4°/, troat, und slavon. dctto 9 8 — —-—

Andere Lssentl. Anlehen.

ü°/„To!Ml!.«sl,,.«l»leihe 1878. 107 —108 —
«liilch«,'» der Stadt Würz . . —-— —-—
Nnlehen der E<abt Wirn . . . 10425 10525

dto. bto, (Sllber od, Eold) 138 — 124 —
dto. dto. lI894). , . . 98-40 99'40
dto. bt°, (1898). . . . i»9-KU 100-50

Büisebau-Anlehen, verlosb. b°/« 99-25 100^5
4°/« Kramer Lanbes-Änlehen . —-— —-—

G«ld Ware

Vsandbriese etc.

Bobtr, allg.Lst,in50I.verl.4°/« 9980 100-80
N..österr.La!>de«-Ht,p..Anst.4"/<> 10»-— 101 —
Oest. »ng. Banl 40'/»jähr. verl.

4°/„ . . . . 100^5 10125
bto, dto. 50jähr. verl. 4°/„ 100-25 10125

Tparlasse, 1.öst.,tiNI., verl.4"/u 100 75 — - -

Eisenbahn'Prioritäls«
Obligationen.

Feibinands-Nordbahn «m. 188« 10070 101-70
Oesterr. Nordwestbahn . . - !«»'50109-50
Etaatöbahn 419— — —
Südbahn il 3«/„ ver«, IHnn. - I l l l i 2974<» 29940

dto. Kb"/« 12375124-75
Ung.aallz, Vahn 110-75 11175
4"/u Unterlrainer Bahnen . . — — — —

Diverse Lose
(per Stucl),

Verzinslich« î ost.

3«/« BodenlreditLose Cm. I860 2U2-— 302 -
3«/„ „ „ <tm. 1889 287—292-50
4°/<> Donau-Dampfsch, 100 f l . . —-— — —
5°/« Donau.Negul.Üosc . . . 2 7 6 - 2 8 0 5 0

Nnverzlnslicht Lose.

Vudap..Vasillca (Dombau) 5 f l , 21 - - 2 2 -
Kreditlose 100 fl 464 — 475 —
LlaryLose 40 f l . KM. . . . 162—173 —
Ofener Lose 40 fl !68-— 1 7 8 -
Palffy°Lo!e 40 f l . K M . . . - ikü — 172-
Noten Kreuz, 0est. Gel., v, 10 f l . 5250 54-50

,. „ UNg. ,, „ 5 f l , 2850 29-50
«Ublllf-Lose 10 f l . 6 6 ' - 7 2 -
Salm.Lost 40 f l 227'— 237 —
Lt,.GtNlli«-Lole 40 f l . . . . — - — -
Wiener Comm.̂ Lose v. I . 1874 503 — 513'—
Gewinstlch. b, 3°/u Pr.'Schuldv.

d, Vobeillreditanst,, <tm, 1889 90— 95-—
Laibacher Lose — — —'—

«eld Ware
Ul t ien .

Zlllnsport-zinter-
nehmungen.

Nussig.Tepl. Eiscnb, 500 f l . . . 2175- 2185-
Vau- u. «errirbs-liies. für stHdt.

Strasienb, in Wien lit, 4 . — — —'—
bto. dto. dto, lit. L . - - —-—

Böbm. Norbbahn 150 f l . . . »49 — 351 —
Buschtichrader Eis. 500 f l , K M . 2460' 24?«-

dto. dto. <Iit, 8) 200 f l , 1010- 1012-
Donllll-Dampsschifsahlts. Gesell.

Uestcrr., 500 f l , K M . , . . 844 — 845 —
Dux Vodenbacher E.'B. 400 l i <8U — 495 —
sscr'dmüüds^iorbb. 1000 f l . KVt. 5415' 5435-
Lemb.-Czernow,-Iassy - Eisenb,-

Oescllschaft ^0» f l . S, , . . 57« — 578-—
Lloyb, Oest., Trieft, 5UU f l , K M . 698 — 700'—
Oesterr. «ordwrstlmlm 2W f l . S, 4l3- - 415 —

dto. dlo. ll it, ll) 200 f l . S. 404 50 405 —
Prass-DülerEiieub. 100 f l . abgst, <i0«-in 20« 25
Etaatstisenbahi! 200 f l , S, . . 63U- - 6^7 —
Tüdbahn 200 ! l . S 77'15 7815
Südi.ordd. «jerl>,-U. 200 fl. K M . 408 — 40950
Iramway-Ges., NeueWr., Prio-

ritäts'Altlen 100 f l . . . , 17 — 19 —
Ung.'gali». «lisenb. 200 f l . Silber 404 üU 405 —
U„i,.Westb.(Raab'Graz)300fl.E. 404'50 —-—
Wiener Lollllbahneu-Alt.Gts. . 95'— —-—

Danken.

Nngfo-OeN. Van! 120 sl. . . 279 — 281 —
Vanrvcrein, Wiener. 200 f l , . 510 — 51l —
V°dlr.-«nst,,Oest,. 200f l .S, . 945 — 94?-—
Krdt.-Ansl, f, Hand, u.V. 160 f l . — - - — ' -

btu. bto. per Ultimo . . 648-50 «445»
Krcditlmnl, «lla..UNll,.,200fl. . 764-50 76550
Depositenbank, M g . . 200 f l . . 426- - 42»-—
lislompte-Wes., Ndlöst.. 400 X 507 — 508 50
Oiro.u. Kasienv.. Wiener 200 f l , 425-— 435-—
Hilpothelb.. Oest.,200fl,30"/«E, 191-— 194-—

Lünderbanl, Oesl,, 200 f l . - - H«- <<!',
Orsterr.-ungar. Vanl, «"> sl. > i z z ^ H ,
Umonbanl 200 f l . . - - ' z«4^^
«jerlehrsbanl. «llg. 140 f l . - ^

Industlie.zlnlel'
nehmungen. ..,

Nauges., Allg, ösl., 100 fl, - -
Egydier Eisen- und Slahl-I»»- ^ . ^ ^

in Wien 100 f l . . - - ' <8«^ «^
Gisenbahnw.'Leiha.Vrstt.l"'^ iS ' ^3 ,
„Elbcmilhl". Papiers, u. « 's- ij^U
Licsiiigcr Vrauerei »00 sl. - - M ? » ^
Montciii-Oeftllsch,, Oesl,-alpme. ^ ^
Präger Eisen.Ind,°Gcs. 200 s- ^ A ,
Sal„o Tarj, S>si,!lllhlcn 1<" > - « ^ - ^ ^
..Scblöglmühl". Papiers. 200^- ^ ^ ^
,,Stet,rerm.", Papierf, u .« ^ - «zo^?!,>
Trifailer Kllhle»!v,-Oes?ll.?0 - ^ , " » "
Wafse,!f.-G..Otst,i»Wien.t<W- ,,̂
Wagnon-Leihanst,, Ällg. ln Vest, «^A

40» X - ' i4«'X>A
Wiener Naugeselllchast 100II. - « i ^ ^
WirnerbergergiegelANitN »es,

Devisen.

Kurze Eichten. ^

Amsterdam - ' l » ' ^ ! ! « '
Deutsche PlHhe . . . - - ' z<«^«! '
London - ß i ^ ^
Par i« - - ^ . - ^
S t . Petersburg . . - - '

Dalulen. ^^z ^

Dulalen - - ' l » ^ , ^
20Fra„lei!.Ttücke . . - - ' l l ? A ^
Deutsche Reich«banl»»<en - - ̂ ^s><
Italienische Vanwoten . - - z-»« .<
«uve l -Noten . . . - - ° ^ ^ ^

I Ton Heuleu, rfamlbrlesen, 1'rlorUÄIen, Aktien,
I laoaen etc., Iteriien uuü Taluten.
I (534fl) LOB -Versicherung.

«¥• C5- M a y e r
Baalc- -vixLci T7vrocli.slex-<3-escliSift

Lnibnoh, Spltalgasge.

Privat - Depots (Safe - Deposits) ^tK*
•va.aa.ter o l g - e n s m "V«racli.l-V3.«« 4 * x (i|W'̂

Vorzlitiuno von Bar-Elnlsjen Im Konto-Korrent- und a u l * ' ^ ^ ^ / ,


